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Liebe Leserinnen und Leser,

der vorliegende Tätigkeitsbericht gibt ei-
nen Überblick über die Aktivitäten der 
Gior da no Bruno Stiftung im Jahr 2007 und 
informiert zugleich über laufende und ge-
plante Projekte in 2008/2009.

Die wichtigsten Ereignisse 2007 waren 
zwei fellos die Vorstellung der Kampagne 
„Wir haben abgeschworen!“ des Zentralrats 
der Ex-Muslime im Februar sowie die Ver-
leihung des Deschner-Preises an den bri-
tischen Evolutionsbiologen Richard Daw-
kins im Oktober. Beide Ereignisse wurden 
in Presse, Funk und Fernsehen stark rezi-
piert und sorgten für einen noch größeren 
Bekanntheitsgrad der Giordano Bruno Stif-
tung, die sich mittlerweile als die „maßgeb-
liche Denkfabrik (Think-Tank) für Huma-
nismus und Aufklärung“ in den deutsch-
sprachigen Ländern etabliert hat. Die ge-
stiegene Popularität der Stiftung spiegelte 
sich u.a. im Anstieg der Fördermitglieder 

von 350 (Anfang 2007) auf 880 (Ende 
2007) wider. Die Zahl der Abonnenten des 
gbs-Newsletters kletterte im gleichen Zeit-
raum von 2000 auf 4200. Im Jahr 2008 
setzten sich diese positiven Trends bislang 
fort. Derzeit (Mai 2008) gehören ca. 1100 
Personen dem Förderkreis der Stiftung an, 
die Zahl der Newsletter-Abonnenten liegt 
bei 4800. 

Ohne die Hilfe Dritter wären viele Aktivi-
täten der Stiftung kaum möglich gewesen. 
Deshalb möchten wir die Gelegenheit nut-
zen, um uns an dieser Stelle – wie in den 
vorangegangenen Jahren – für die vielfäl-
tige Unterstützung zu bedanken, die wir 
erfahren durften. Bitte helfen Sie uns 
weiter, damit es uns künftig noch besser 
gelingt, die Leitideen von Humanismus 
und Aufklärung in die Gesellschaft hinein 
zu tragen… 
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Herbert Steffen
1. Vorsitzender

Dr. Michael Schmidt-Salomon 
Vorstandssprecher

Dr. Ernst Salcher
2. Vorsitzender
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1. Chronologie der wichtigsten Ereignisse 2007

21.1.07  Mit maßgeblicher Unterstützung der Giordano Bruno Stiftung wird in Köln 
der „Zentralrat der Ex-Muslime“ (ZdE) als Verein gegründet. Um die von 
der gbs entwickelte Medienkampagne nicht zu gefährden, wird die Ver-

einsgründung zunächst geheim gehalten.

28.2.07 Die Giordano Bruno Stiftung stellt im Haus 
der Bundespressekonferenz in Berlin den „Zen-
tralrat der Ex-Muslime“ und dessen Kampagne 
„Wir haben abgeschworen!“ vor. Die Kampagne 
sorgt weltweit für Schlagzeilen. Nie zuvor ha-
ben sich ehemalige Muslime in dieser Offen-
heit dazu bekannt, dem Islam abgeschworen 
zu haben – eine Handlung, für die die musli-
mische Tradition die Todesstrafe vorsieht.

7.3.07 In der Fernsehsendung „Quergefragt“ kommt 
es zum ersten Aufeinandertreffen des 

höchsten Repräsentanten der Katholischen Kirche in 
Deutschland, Kardinal Lehmann, und gbs-Vorstandsspre-
cher Michael Schmidt-Salomon.

 
15.3.07 „Glaubst du noch oder denkst du schon?“ – Die „gbs-Art-

Collection“ bringt Postkarten mit Motiven u.a. von Janosch, 
Jacques Tilly und Wolfram Kastner.

25.3.07 „Aufklären statt verschleiern!“ Veranstaltung 
mit der Vorsitzenden des ZdE, Mina Ahadi, 
am Stiftungssitz in Mastershausen.

6.4.07  In München wird der „lustvolle Karfreitags-
Tanz“, der im Rahmen der Religionsfreien 
Zone 2007 in München stattfinden sollte, verboten. Die gbs unterstützt 
den bfg München in der Klage gegen das Feiertags-Feierverbot.

A  TäTigkeiTsberichT
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8.4.07 Die Sendung „Sternstunde Philosophie“ mit Michael 
Schmidt-Salomon wird am Ostersonntag auf 3Sat ausge-
strahlt, davor und danach auch mehrfach im Schweizer 
Fernsehen. In der Folge erfährt die gbs einen starken Zu-
wachs an Fördermitgliedern und das „Manifest des evolu-
tionären Humanismus“ klettert am Osterwochenende auf 
Platz 2 in der Amazon-Bestsellerliste (hinter Harry Potter, 
aber noch vor Hape Kerkeling und Papst Benedikt).

29.5.07 Das Magazin „Der Spiegel“ widmet der gbs im Titelschwerpunkt über die 
sog. „neuen Atheisten“ einen eigenen Artikel, der von einer Janosch-Kari-
katur illustriert wird. Den Spiegel-Online-Chat zum Titelthema mit gbs-
Sprecher Michael Schmidt-Salomon verfolgen rund 40.000 User.

3.6.07 Die kritische Konstantinausstellung in 
der Tuchfabrik Trier mit Werken der 
gbs-Mitglieder Janosch, Jacques Tilly/
Doris George und Wolfram Kastner 
wird eröffnet. Begleitend zur Ausstel-
lung veranstaltet die gbs Vorträge, 
Filmvorführungen, Diskussionen und 
einen Kabarettabend.

9.6.07 Edmund Stoiber, zu diesem Zeitpunkt 
noch amtierender bayrischer Minister-
präsident und CSU-Vorsitzender, be-
zeichnet Janosch aufgrund der Zeich-
nung „Die Taufe“ sowie seiner gbs-Mit-
gliedschaft als „falschen Propheten“, 
der „keinen Zugang zu unseren 
Kinderzimmern erlangen“ dürfe. 
Die gbs reagiert mit einer scharfen 
Kritik an Stoibers Auslassungen 
und kündigt eine pädagogische Ge-
genoffensive an.

J a n u a r
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15.6.07   Die gbs ist Mitveranstalter des Kongresses „Die erschöpfte Theorie? Evolu-
tion und Kreationismus in Wissenschaften“ an der Universität Trier. Zahl-
reiche gbs-Beiräte wirken als Referenten oder Moderatoren mit.

19.6.07 In der Sendung „Menschen bei Maischberger“ verteidigt gbs-Sprecher Mi-
chael Schmidt-Salomon den satirischen Humor als unverzichtbaren Be-
standteil der „Streitkultur Humanismus und Aufklärung“.

1.7.07 Vortrag des Wissenschaftsjournalisten und Sachbuchautors Bas Kast zum 
Thema „Die Liebe – Wie die Wissenschaft die Leidenschaft erklärt“ am 
Stiftungssitz in Mastershausen. Zur Veranstaltung liegt druckfrisch die 
gbs-Broschüre „Tätigkeitsbericht 2006 – Agenda 2007/2008“ vor.

 
19.8.07 Im „ZDF-Nachtstudio“ diskutiert Michael Schmidt-Salomon mit Seyran Ates, 

Heiner Geißler und Jean Ziegler über „Strategien der Weltverbesserung“.

8.9.07 Anlässlich der Papst-Reise nach Österreich spricht Michael Schmidt-Salo-
mon auf dem weltweit größten Festival für digitale Kunst, der Ars Electro-
nica in Linz, über die Unvereinbarkeit von Wissenschaft und Religion.

9.9.07 Der Wissenschaftsjournalist Udo Pollmer fragt in einem Vortrag in Masters-
hausen „Kann denn Essen Sünde sein?“. 

18.9.07 Nach Kardinal Meisners 
Schmährede über „ent-
artete Kunst“ disku-
tiert gbs-Kurator Car-
sten Frerk mit Stephan 
Kra mer (Zentralrat der 
Juden) in der Sendung 
„Bärbel Schäfer“ über 
verbale Entgleisungen 
und Nazivergleiche.

25.9.07 Auf der Website der Religionsfreien Zone veröffentlicht die Stiftung einen 
aktuellen, religionskritischen Comic des neuen gbs-Mitglieds Ralf König.

1.10.07 Mit dem Titel „Auf dem Weg zur Einheit des Wissens“ erscheint der erste 
Band der „Schriftenreihe der Giordano Bruno Stiftung“. Zeitgleich kommt 
das (von der gbs geförderte) religionskritische Kinderbuch „Wo bitte geht’s 
zu Gott? fragte das kleine Ferkel“ auf den Markt.

12.10.07  Der britische Evolu-
tionsbiologe Richard 
Dawkins nimmt im 
Rahmen eines feier-
lichen Festakts in der 
Aula der Johann-Wolf-
gang-Goethe-Univer-
sität Frankfurt den 
Deschner-Preis der 
Giordano Bruno Stif-
tung entgegen.

13.10.07 Viertes Stiftungstreffen   
in Mastershausen. 

31.10.07   In der „Phoenix-Runde“ diskutiert Mi-
chael Schmidt-Salomon mit Kardinal 
Georg Sterzinsky, Peter Hahne und 
Thomas Gensicke.

1.11.07  In der Sendung „Kluge Köpfe“ des 
rbb-Fernsehens trifft Michael Schmidt-
Salomon auf Gesine Schwan, Detlef 
Pollack und Jürgen Fürwitt. 

4.11.07  Im „ZDF-Nachtstudio“ fragen sich Michael Schmidt-Salomon, Henryk M. 
Broder und Manfred Lütz „Ist Gott nur eine Wahnvorstellung?“.

J u l i

a u g u s t
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19.11.07  Beginn der Reihe „Frei vom Glauben“ in der wdr3-Hörfunksendung „Ta-
gesZeichen“. Eine Woche lang gestalten gbs-Mitglieder „atheistische 
Abendandachten“ im öffentlich-rechtlichen Radio.

1.12.07  Die gbs veranstaltet in 
Köln eine Aufsehen erre-
gende Podiumsdiskussi-
on zum Thema „Aufklä-
ren statt Verschleiern! – 
Islam in Deutschland“ 
mit Mina Ahadi (ZdE), 
Ralph Giordano und 
Günter Wallraff. Aus-
schnitte aus der Veran-
staltung erscheinen u.a. 
im ARD-Jahresrückblick.

4.12.07 Michael Schmidt-Salomon 
wendet sich in einem „Jun-
ge Welt“-Interview gegen 
Bestrebungen, Scientology 
zu verbieten. Der Staat ha-
be zwar die Verpflichtung, 
gegen „Feinde der offenen 
Gesellschaft“ vorzugehen, er 
müsse aber stets die Ver-
hältnismäßigkeit der Mittel beachten. Eine Sonderbehandlung außer-
kirchlicher Gemeinschaften widerspreche den Prinzipien der Verfassung. 

15.-27.12.07 In der Weihnachtszeit ist die gbs auf nahezu allen Kanälen vertreten, u.a. 
widmet das Magazin „Horizonte“ (HR-Fernsehen) dem „Manifest des Evo-
lutionären Humanismus“ einen Beitrag, Michael Schmidt-Salomon äußert 
sich in der Neuauflage des legendären Talkformats „Club 2“ (ORF) über 
den „Atheismus-Boom in Europa“, während Carsten Frerk im „Nachtcafe“ 
(SWR) die nichtreligiösen Wurzeln des Weihnachtsfests erläutert.

2. Veranstaltungen

Anlässlich der Ernennung 
der Region Luxemburg-
Trier zur „eu ropäischen 
Kulturhauptstadt“ des Jahres 2007 
wurde der einst in Trier residierende rö-
mische Kaiser Konstantin (Beinamen: „der 
Große“) mit aufwendigen Ausstellungen 
und vielfältigen Veranstaltungen in der 
alten Römerstadt „geehrt“. Als Gegenge-
wicht zu den offiziellen Konstantinaus-
stellungen, die den antiken Despoten in 
mildem Licht zeigen, konzipierte der Trie-
rer Künstler Hel mut Schwickerath eine 
kritisch-provokative Kunstausstellung, die 
vom 3. Juni bis zum 15. August in der 
Trierer Tuchfabrik zu sehen war. An der 
kritischen Gegenausstellung mit dem Titel 
„Konstantin: Kunst & Provokation“ nah-
men nicht nur Mitglieder der Giordano 
Bruno Stiftung mit eigenen Werken teil 
(u.a. Janosch, Jacques Tilly / Doris Geor-
ge und Wolfram Kastner), die gbs hatte 
in Kooperation mit den Trierer Veranstal-
tern auch ein umfangreiches Begleitpro-
gramm zusammengestellt. So fand unter 
anderem ein Kurzsymposium zum Thema 
„Darf man über Religion lachen? Über 
Kunst und Provokation“ mit den Stif-
tungsmitgliedern Jacques Tilly und Ricar-

da Hinz statt. Zu weiteren Programm-
punkten gehörten Vorträge von Vorstands-
sprecher Michael Schmidt-Salomon „Die 
Achse des Blöden – Warum die Aufklärung 
religiöse Gefühle verletzen muss und da-
bei auf Humor nicht verzichten kann“ 
und des Kirchenkritikers Horst Hermann, 
der unter dem Titel „Konstantin, der Gro-
be“ die christliche Idealisierung des anti-
ken Despoten kritisch kommentierte. Un-
ter dem Titel „Unter diesem Zeichen wirst 
du siechen!“ zeigte Ricarda Hinz ihre 
Filmdokumentation „Die hasserfüllten 
Augen des Herrn Deschner“. An der an-
schließenden Diskussion über die „Kri-
minalgeschichte des Christentums“ be-
teiligte sich als Experte u.a. auch der Phi-
losoph und gbs-Kurator Hermann Josef 
Schmidt.  Abgerundet wurde die Veranstal-
tungsreihe mit dem Theaterstück „Oh, 
Gott!“, der „blitzgescheiten Comedy über 
Fundamentalismus und Kaspers Prügel 
für heilige Excellenzen“ von Schauspiele-
rin und Autorin Lilly Walden (ebenfalls 
Mitglied des gbs-Beirats).
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Der mit 10.000 Euro dotierte Deschner-
Preis der Giordano Bruno Stiftung wurde 
am 12. Oktober im Rahmen eines feier-
lichen Festakts in der Aula der Johann-
Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt an 
den britische Evolutionstheoretiker und 
Religionskritiker Richard Dawkins über-
reicht. Mit seinen wegweisenden evoluti-
onstheoretischen Werken, vor allem auch 
mit seinem religionskritischen Buch „Der 
Gotteswahn“, habe „Dawkins in herausra-
gender Weise zur Stärkung des säkularen, 
wissenschaftlichen und humanistischen 

Denkens beigetragen“, hieß es in der Er-
klärung des gbs-Vorstands zur Preisver-
leihung. Neben Dawkins und Deschner, 
der einige Gedanken zu dem nach ihm 
benannten Preis vortrug, sprachen im 
Rahmen des Festakts der Wiener Evoluti-
onstheoretiker Franz M. Wuketits sowie 
der Vorstandssprecher der gbs, Michael 
Schmidt-Salomon. Über die Veranstaltung 
wurde u.a. im 3-Sat-Kulturjournal berich-
tet. Informationen zum Deschner-Preis 
gibt es im Internet unter:   
www.deschner-preis.de.

deschner-Preis 2007 An richArd dAwkins

Am 1. Dezember veranstaltete die Giorda-
no Bruno Stiftung eine aufsehenerregende 
Podiumsdiskussion zum Thema „Aufklä-
ren statt verschleiern! – Islam in Deutsch-
land“ in der Aula der Universität Köln. 
Gäste auf dem Podium wa-
ren Mina Ahadi, Vorsitzen-
de des Zentralrats der Ex-
Muslime, sowie die Schriftstel-
ler Ralph Giordano und Günter 
Wallraff, die bereits zuvor mit is-
lamkritischen Äußerungen und Ak-
tionen für Schlagzeilen gesorgt hat-

ten. Ahadi nutze die Veranstaltung, um 
das von ihr geforderte Kopftuchverbot 
von Lehrerinnen und Schülerinnen zu be-
gründen. Die Diskussion wurde vom Vor-
standssprecher der gbs, Michael Schmidt-

Salomon, moderiert und stieß 
in Presse, Funk und Fern-
sehen auf große Resonanz. 
Die Podiumsdiskussion war 
die Auftaktveranstaltung zur 
2008 stattfindenden „Kriti-
schen Islamkonferenz“ (siehe 

Agenda 2008 /2009).

„Aufklären sTATT verschleiern – islAm in deuTschlAnd“
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Vom 15.-17. Juni 2007 fand an der Uni-
versität Trier der Kongress „Die erschöpfte 
Theorie? Evolution und Kreationismus in 
den Wissenschaften“ statt, der vom Ar-
beitskreis Kritische Theorie(n) und dem 
Lehrstuhl für Ethnologie (Prof. Dr. Chri-
stoph Antweiler) der Universität Trier in 
Kooperation mit der gbs, dem Denkladen, 
dem IBKA, der Jenny Marx Gesellschaft, 
der Rosa Luxemburg Stiftung, der Hein-
rich Böll Stiftung und der Max Traeger 
Stiftung organisiert wurde. Viele namhafte 

Forscher und Autoren waren als Refe-
renten oder Moderatoren beteiligt, darun-
ter u.a. die gbs-Mitglieder Prof. Dr. Franz 
M. Wuketits, Prof. Dr. Ulrich Kutschera, 
Prof. Dr. Christoph Antweiler und Dr. Mi-
chael Schmidt-Salomon. Auf der Tagung 
wurden nicht nur kreationistische An-
griffe auf die Evolutionstheorie themati-
siert, sondern auch der Versuch unter-
nommen, zu einem besseren Verständnis 
der Soziobiologie beizutragen. 

2007 fanden am Stiftungs-
sitz in Mastershausen drei 
Postmatineen statt: 
Am 25.3.07 zeigte die Vor-
sitzende des ZdE, Mina 
Ahadi, anhand ihrer eige-
nen Lebensbiografie ein-
dringlich die Konsequen-
zen des politischen Islam 

auf (siehe auch das 2008 veröffentli-
chte Heyne-Buch von Mina Ahadi und Si-
na Vogt „Ich habe abgeschworen“), am 
1.7.07 gab der Wissenschaftsjournalist 

und Sachbuchautor Bas Kast mit seinem 
Vortrag zum Thema „Die Liebe – Wie die 
Wissenschaft die Leidenschaft erklärt“ 
vergnügliche Einblicke in neueste For-
schungsergebnisse zur „wichtigsten Sa-
che der Welt“, und am 9.9.07 räumte der 
Lebensmittelchemiker und Wissenschafts-
journalist Udo Pollmer ( u.a. „Lexikon der 
populären Ernährungsirrtümer“) in seinem 
Vortrag „Kann denn Essen Sünde sein?“ 
mit einigen implizit-religiösen Vorurteilen 
in Bezug auf Gesundheit und Ernährung 
auf. 

„die erschöPfTe Theorie?“ 

drei verAnsTAlTungen in mAsTershAusen

Die von der gbs organisierte Kampagne 
des Zentralrats der Ex-Muslime (ZdE) „Wir 
haben abgeschworen“ hat weltweit für 
Schlagzeilen gesorgt. Durch die Entste-
hung des ZdE hat sich nicht nur in 
Deutschland, sondern europaweit die po-
litische Debatte um Integration, Islam 
und Islamismus verändert. Dem deut-
schen Modell folgend, haben sich bereits 
weitere Ex-Muslimen-Verbände in den 
Niederlanden, in Skandinavien und Eng-
land gegründet.

Offiziell vorgestellt wurde der Zentralrat 
der Ex-Muslime am 28.02.07 auf einer 
von der gbs verantworteten Pressekonfe-
renz im Haus der Bundespressekonferenz 
in Berlin. Moderiert von Michael Schmidt-
Salomon, stellten die beiden ZdE-Vorsit-
zenden, Mina Ahadi und Arzu Toker, den 

rund 100 erschienenen Jour-
nalisten (darunter Mitarbei-

ter von CNN, Reuters, dpa, AFP, ARD, 
ZDF, Arte, Spiegel online, Deutschland-
funk, BZ, TAZ, FAZ) ihre Forderungen an 
die deutsche Politik vor: Außenpolitisch 
verlangten Ahadi und Toker, die deutsche 
Regierung müsse sich stärker für die Ein-
haltung der Menschenrechte auch in Län-
dern des islamischen Herrschaftsraums 
einsetzen, um dort weitere Menschen-
rechtsverletzungen zu verhindern. Innen-
politisch forderten sie die konsequente 
Trennung von Staat und Religion und eine 
klare Orientierung an den Werten von Hu-
manismus und Aufklärung. Wo der Islam 
mit den Artikeln des Grundgesetzes kolli-
diere, könne er sich nicht auf den Schutz 
des Grundgesetzes berufen. 
Für das starke Engagement der Giordano 
Bruno Stiftung in Sachen „Zentralrat der 
Ex-Muslime“ sprachen nach Ansicht des 

3. Kampagnen

„wir hAben Abgeschworen“: die kAmPAgne  
des ZenTrAlrATs der ex-muslime 
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Vorstands sechs Punkte, die 
Michael Schmidt-Salomon 
im Haus der Bundespresse-
konferenz gegenüber der 
Presse ausführte: 

1. Stärkung der Meinungs-
freiheit: In einer offenen Ge-
sellschaft hat jeder Mensch 
das Recht, seine Meinung 
frei zu artikulieren, und das 
muss selbstverständlich auch für jene gel-
ten, die zufälligerweise in eine islamische 
Familie hineingeboren wurden. Auch ein 
Muslim muss das Recht besitzen, seinen 
ursprünglichen Glauben aufzugeben und 
dies auch öffentlich artikulieren zu dür-
fen. Es ist nicht hinzunehmen, dass die 
verlassene Glaubensgemeinschaft hierauf 
mit Todesdrohungen reagiert. 

2. Stärkung der humanistisch-aufkläre-
rischen Leit- und Streitkultur: Auf Men-
schenrechtsverletzungen und Demagogie 
darf man nicht mit „falscher Toleranz“ re-
agieren. Vielmehr muss man, wie der ZdE 
dies u.a. am Beispiel der negativen Reli-
gionsfreiheit zeigt, auch gläubigen Musli-
men abverlangen, dass sie die grundle-
genden Spielregeln des modernen Rechts-
staats akzeptieren. Religionsfreiheit kann 
nur derjenige in umfassendem Maße für 
sich reklamieren, der selber in umfassen-
dem Maße für Religionsfreiheit eintritt. 

3. Aufbrechen etablierter Denkschablonen: 
Islamkritiker konnten früher aufgrund ver-
meintlicher „Ausländerhetze“ leicht in die 

„rechte Ecke“ gedrängt werden. Diese 
Form der „Kritikimmunisierung“ der Islam-
vertreter sollte nach der Gründung des 
Zentralrats der Ex-Muslime so leicht nicht 
mehr möglich sein.

4. Aufbrechen falscher Wahr-
nehmungsmuster: Nur ein 
Teil der 3,4 Millionen in 
Deutschland lebenden „Mus-
 lime“ ist tatsächlich gläu-
big. Ein wohl beachtlicher, 
allerdings noch nicht ge-
nau zu beziffernder Anteil 
der vermeintlichen „Musli-
me“ müsste eigentlich zur 
Gruppe der „Konfessions-

freien“ gezählt werden und sollte daher 
durch einen säkularen Verband repräsen-
tiert werden, nicht durch die Islamlobby. 

5.  Indirekte Unterstützung aufgeklärterer 
Islamkonzeptionen: Auch das europäische 
Christentum konnte nur dank einer „auf-
klärerischen Doppelstrategie“ gezähmt wer-
den: Es hat schon der deutlichen Absage 
an die Religion von Außen bedurft, damit 
innerkirchlichen Reformkräfte die Chan-
ce hatten, sich durchzusetzen. Ohne Feu-
erbach, Nietzsche, Marx, Freud, Russell 
oder Deschner gäbe es keinen Küng, kei-
nen Drewermann und auch keine „Kirchen-
volksbewegung“. Analog gilt: Wenn das 
Projekt eines aufklärerisch gezähmten 

„Euro-Islam“ erfolgreich sein soll, so braucht 
es dazu dezidierter Ex-Muslime, die den 
Mut haben, die überkommenen Normen 
des Islam in aller Deutlichkeit anzupran-
gern. 

6. Signalwirkung weit über Deutschland 
hinaus: Nie zuvor haben Muslime in derar-
tiger Offenheit ihrem Glauben abgeschwo-
ren wie im Rahmen der ZdE-Kampagne. 
Dies könnte der Anfang einer weltweiten 
islamkritischen Aufklärungsbewegung sein, 
die angesichts der ge gen wärtigen globalen 
Konflikte dringend erforderlich erscheint. 

Im Jahr 2007 war das Schlagwort des sog. 
„neue Atheismus“ nahezu in aller Munde. 
Magazine wie Spiegel und Stern widme-
ten dem Thema Titelgeschichten und 
auch in Rundfunk und Fernsehen wurde 
zu besten Sendezeiten über den vermeint-
lichen „Kreuzzug der neuen Atheisten“ 
debattiert.  (Selbstverständlich führen die 
neuen Atheisten keine „Kreuzzüge“, son-
dern versuchen, künftige Kreuzzüge – 
welcher Art auch immer – zu verhindern!) 

Auch wenn der Begriff „neuer Atheismus“ 
keineswegs unproblematisch war (wie der 
gbs geht es den meisten sog. „neuen 
Atheisten“, etwa Richard Dawkins, Sam 
Harris oder Daniel Dennett, weniger um 

„Atheismus“ als um „Naturalismus“ und 
„Humanismus“), entschied sich die gbs, 
das zu erwartende Medieninteresse zu 
nutzen, um religionskritische, humani-
stische Inhalte stärker in die Öffentlich-
keit zu bringen. Deshalb arbeitete die 
Stiftung schon zu einem sehr frühen 
Zeitpunkt mit der PR-Abteilung des Ull-
stein-Verlags zusammen, in dem Dawkins’ 
Bestseller „Der Gotteswahn“ im Septem-

ber 2007 erschien. Durch gezielte Medi-
enarbeit trug die Stiftung ihren Teil dazu 
bei, dass das Thema „Religion/Religions-
kritik“ in weit stärkerem Maße journali-
stisch aufgearbeitet wurde, als dies im 
Vorhinein zu erwarten gewesen wäre. Re-
sultat dieser Arbeit war, dass die Stiftung 
nun als „die Zentrale des neuen Atheis-
mus in Deutschland“ gehandelt wird, was 
zwar die Stiftungsziele nicht voll trifft, 
aber doch zu einem größeren Bekannt-
heitsgrad der gbs geführt hat.

der „kreuZZug der neuen ATheisTen“
    eligions- und Meinungsfreiheit 

zählen zu den fundamentalen Men-

schenrechten, die in Ländern mit 

islamischem Rechtsystem nicht in 

ausreichendem Maße gewährt wer-

den. Innerhalb der muslimischen 

Glaubensgemeinschaft gilt der „Ab-

fall vom Glauben“ als Todsünde und 

wird entsprechend bestraft. 

Leider stellt der Abfall vom musli-

mischen Glauben auch in Deutsch-

land ein Tabu dar. Dass es über-

haupt „Ex-Muslime“ in nennenswer-

ter Anzahl gibt (vor allem in der 

Gruppe der iranischen Dissidenten) 

hat sich hierzulande kaum herum-

gesprochen. Das zeigt sich u.a. da-

rin, dass in den deutschen Medien 

islamkritische Autoren wie etwa 

Salman Rushdie, Taslima Nasreen 

oder Ibn Warraq absurderweise als 

„muslimische Intellektuelle“ bezeich-

net werden. (Man stelle sich vor, je-

mand würde im Gegenzug Friedrich 

Nietzsche, Bertrand Russell oder 

Karlheinz Deschner als „christliche 

Intellektuelle“ charakterisieren!)

Dass wir mit der Kampagne „Wir 

haben abgeschworen!“ auf die alte 

Kampagne der Frauenbewegung „Wir 

haben abgetrieben!“ anspielen, ist 

kein Zufall. Denn wie damals, so 

geht es auch heute um einen Tabu-

bruch: Wie damals, so müssen auch 

heute Selbstbestimmungsrechte er-

kämpft werden. Wie damals, so 

stehen auch heute auf der Gegen-

seite religiöse Kräfte, die meinen, 

im Besitz „ewig gültiger, heiliger 

Wahrheiten“ zu sein. 

Sicherlich, es gibt auch Unterschie-

de: Während das europäische Chris-

tentum, gegen dessen tradierte 

Werte die Frauenbewegung insbe-

sondere ankämpfen musste, durch 

die harte Schule der Aufklärung ge-

gangen ist und sich infolgedessen 

zivilere Umgangsformen angewöh-

nen musste, blieb der Islam trotz 

großartiger Ansätze etwa im 9. und 

10. Jahrhundert (beispielsweise in 

Gestalt des großen ex-muslimischen 

Gelehrten Al-Razi) von einer sol-

chen „aufklärerischen Belästigung“ 

weitgehend verschont. Wir wollen 

dazu beitragen, dass sich dies nach-

haltig ändert!

„Sapere aude! Habe Mut, dich dei-

nes eigenen Verstandes zu bedie-

nen!“ Diese alte Losung der Auf-

klärung sollten alle Menschen be-

herzigen – gleich welcher Kultur 

sie entstammen …

 

Artikel  18 Jeder Mensch hat Anspruch auf Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit; die-

ses Recht umfasst die Freiheit, seine Religion oder seine Überzeugung zu wechseln, sowie 

die Freiheit, seine Religion oder seine Überzeugung allein oder in Gemeinschaft mit anderen, 

in der Öffentlichkeit oder privat, durch Lehre, Ausübung, Gottesdienst und Vollziehung von 

Riten zu bekunden.

Artikel 19 Jeder Mensch hat das Recht auf freie Meinungsäußerung; dieses Recht umfasst die 

Freiheit, Meinungen unangefochten anzuhängen und Informationen und Ideen mit allen Ver-

ständigungsmitteln ohne Rücksicht auf Grenzen zu suchen, zu empfangen und zu verbreiten.

Artikel 20 (1) Jeder Mensch hat das Recht auf Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit zu 

friedlichen Zwecken. (2) Niemand darf gezwungen werden, einer Vereinigung anzugehören.

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

„Wir haben abgeschworen!“
              WARUM DIE KAMPAGNE DES ZENTRALRATS 

   DER EX-MUSLIME EIN TABU BRICHT
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4. medien

Der größere Bekanntheitsgrad der gbs 
zeigte sich in zahlreichen Anfragen von 
Hörfunk, Fernsehen und Printmedien.  
Während in den Jahren zuvor säkulare 
Vertreter bei Weltanschauungsfragen kaum 
Gehör fanden und es selten zu Debatten 
mit höheren Kirchenvertretern in den öf-
fentlichen Medienanstalten kam, gab es 
2007 hierzu viele Gelegenheiten: u. a. 
diskutierte gbs-Vorstandssprecher Micha-
el Schmidt-Salomon im Frühjahr mit dem 
höchsten Repräsentanten der Katho-
lischen Kirche in Deutschland, Kardinal 
Lehmann, in der Sendung Quergefragt 

über das Thema „Gibt es ein Leben nach 
dem Tod?“. Im Sommer traf er in der 
Sendung „Menschen bei Maischberger“ 
auf Bischof Gebhard Fürst, und im Herbst 
debattierte er mit Kardinal Georg Ster-
zinsky über die Frage „Auf der Suche 
nach dem Sinn – Die Renaissance der 
Religion?“. Auch andere Vertreter der gbs 
waren 2007 medial stark vertreten. So 
gestalteten gbs-Beiräte (u.a. Thomas 
Metzinger, Thomas Junker, Günter Keh-
rer und Peter Riedesser) eine ganze Wo-
che lang „atheistische Abendandachten“ 
im öffentlich-rechtlichen Radio.

5. Internet

Aufgrund der vielen medialen Berichte wur-
den die Internetseiten der gbs 2007 noch 
häufiger besucht als im Vorjahr. 
 

Hier die meist frequentierten Websites, die 
mit der gbs direkt oder indirekt verbunden 
sind: 

www.fowid.de 
114.577 Besucher  
311.778 Seitenaufrufe 
(Vorjahr: 63.830/201.400)

Der gbs-Newsletter wurde 2007 20mal verschickt, die 
Zahl der eingetragenen Abonnenten stieg von rund 2000 
im Januar auf ca. 4.200 im Dezember 2007 (derzeitiger 
Stand: ca. 4.800).

www.religionsfreie-zone.de 
71.860 Besucher  
115.134 Seitenaufrufe  
(Vorjahr: 70.212/102.479)

www.hpd.de 
825.414 Besucher  
2.226.567 Seitenaufrufe 
(Vorjahr: 46.392 /175.336)

www.deschner.info 
201.818 Besucher  
529.142 Seitenaufrufe 
(Vorjahr: 170.080/439.080)

www.ex-muslime.de 
177.595 Besucher  
1.763.702 Seitenaufrufe  
(Vorjahr 0/0 )

www.giordano-bruno-stiftung.de 
240.893  Besucher  
636.880  Seitenaufrufe  
(Vorjahr: 123.903/323.651)

www.schmidt-salomon.de 
209.649 Besucher  
496.312 Seitenaufrufe 
(Vorjahr: 154.340/306.741)



Durch Beschluss der Kuratoriumssitzung 
vom 16. Mai 2007 wurden folgende per-
sonelle Änderungen vorgenommen:

Dr. Ernst Salcher, Psychologe und Mei-
nungsforscher, ist neues Mitglied des 
gbs-Vorstandes. Als 2. Vorsitzender unter-
stützt er Herbert Steffen (1. Vorsitzender) 
und Dr. Michael Schmidt-Salomon (Vor-
standssprecher) in der Geschäftsführung. 

Aufgrund seiner Erfahrungen als Unter-
nehmensberater und Marktforscher wird 
Dr. Salcher sich besonders in den Be-
reichen Strategieplanung, Fundraising und 
Interne PR (u.a. stärkere Einbeziehung 
von Förderkreismitgliedern) einbringen. 
Außerdem wird er als empirischer Sozial-
forscher die Forschungsgruppe Weltan-
schauungen in Deutschland (fowid) ver-
stärken.

Shiro Sonoda, japanischer Ingenieur und 
bis Ende 2007 Vizepräsident der Mitsu-
bishi Corp., verstärkt das Kuratorium der 
Giordano Bruno Stiftung. Er wird sich 
künftig vorrangig um die Verbreitung des 

gbs-Gedankenguts im englischen Sprach-
raum kümmern sowie nach Beendigung 
seiner Funktionen bei Mitsubishi Corp. 
eine Niederlassung der Giordano Bruno 
Stiftung in Tokio aufbauen.

18   19

6. Interne Maßnahmen

erweiTerung des vorsTAndes

erweiTerung des kurAToriums

2007 nahm die Stiftung sieben neue 
Beiräte auf:
• Dr. Pierre Basieux, Mathematiker, Spiel-

theoretiker und -praktiker (gefürchteter 
Roulettespieler!), Autor u.a. der Ro-
wohlt (rororo Science) Bücher „Die Welt 
als Roulette – Denken in Erwartungen“, 
„Abenteuer Mathematik – Brücken zwi-
schen Wirklichkeit und Fiktion“ und 
„Die Top Ten der schönsten mathema-
tischen Sätze“;

• Helmut Debelius, international renom-
mierter Unterwasserfotograf, Taucher, 
Meeresbiologe, Autor zahlreicher, viel-
fach übersetzter Bücher über die Meere 
und ihre Lebewesen (darunter u.a. das 
monumentale, mit 6.250 Farbfotos aus-
gestattete Standardwerk „Atlas der 
Meeresfische“);

• Prof. Dr. Thomas Junker, Biologiehisto-
riker und Evolutionsbiologe, der mit sei-
nen Vorträgen und Veröffentlichungen 
(zuletzt u.a. die bei Beck erschienenen 
Bücher „Die Evolution des Menschen“ 
und „Geschichte der Biologie: Die Wis-
senschaft vom Leben“) maßgeblich zur 
Verbreitung evolutionstheoretischen Wis-
sens im deutschsprachigen Raum bei-
getragen hat;

• Ralf König, Comiczeichner und Autor, 

der mit Werken wie „Der bewegte Mann“ 
und „Kondom des Grauens“ nicht nur 
Millionenauflagen erzielte, sondern 
auch bedeutende Beiträge zur sexuellen 
Aufklärung in Deutschland leistete, ins-
besondere zu einem offeneren Umgang 
mit dem einstigen Tabuthema „Homo-
sexualität“. Für seine „künstlerische 
Stellungnahme im Streit um die Mo-
hammed-Karikaturen“ wurde Ralf Kö-
nig im Juni 2006 auf dem Internationa-
len Comic-Salon in Erlangen mit dem 
Max-und-Moritz-Preis („Spezialpreis der 
Jury“) ausgezeichnet;

• Prof. Dr. Thomas Metzinger, Philosoph 
und Kognitionswissenschaftler, einer 
der wichtigsten deutschsprachigen Im-
pulsgeber zur Entwicklung einer natura-
listischen Neuro- bzw. Bewusstseins-
philosophie (Herausgeber u.a. des Stan-
dardwerks: „Bewusstsein – Beiträge aus 
der Gegenwartsphilosophie“);

• Prof. Dr. Axel Meyer, Professor für Evo-
lutionsbiologie und Zoologie an der Uni-
versität Konstanz, Gastprofessor u.a. in 
Berkeley und Stanford, dank seiner 
zahlreichen, wegweisenden Veröffent-
lichun gen in wissenschaftlichen Fach-
magazi nen einer der meist zitierten 
Evolutionsbiologen weltweit.

Ausgetreten aus dem wissenschaftlichen 
Beirat der Stiftung ist die Soziologin Dr. 
Necla Kelek, die mit ihren Plädoyers wi-
der die „falsche Toleranz“ das Stiftungs-
konzept einer „Leitkultur Humanismus 
und Aufklärung“ maßgeblich beeinflusst 
hat, die sich aber mit der konsequent na-
turalistischen (d.h. nicht bloß islamkri-
tischen) Grundausrichtung der Stiftung 

nie so recht anfreunden konnte. Die Tren-
nung geschah in gegenseitigem Einver-
nehmen. Wir wünschen Necla Kelek, mit 
der der Stiftungsvorstand auch in Zukunft 
freundschaftlich verbunden bleibt, weiter-
hin viel Erfolg in ihrem Engagement für 
eine islamkritische Aufklärungsbewegung!

erweiTerung des beirATes



Dem „virtuellen“ Verein der „Freunde und 
Förderer der Giordano Bruno Stiftung“ 
traten bis Ende 2007 etwa 880 Personen 
bei (aktuell etwa 1100). Damit ist der 
Förderkreis im letzten Jahr um 550 För-
dermitglieder angewachsen (vgl. 330 För-
dermitglieder Ende 2006). Dies ist eine 

Steigerung um mehr als das Doppelte. 
Auch die finanzielle Unterstützung der 
Stiftungsarbeit durch die gbs-Förderer 
hat stark zugenommen. Mittlerweile stel-
len ihre monetären Zuwendungen einen 
beachtlichen Anteil des Spendenaufkom-
mens dar (siehe Finanzen). 

Als Reaktion auf die von Ernst Salcher 
durchgeführte Umfrage unter den gbs-
Fördermitgliedern hat die Stiftung ein 
neues internes Forum eingerichtet, das 
die Kommunikation zwischen den Vor-
stands-, Beirats- und Fördermitgliedern 
der Stiftung erleichtern soll und den För-
dermitgliedern eine bessere Möglichkeit 
gibt, die Stiftungsarbeit ideell zu unter-
stützen. Parallel dazu wurden die alten 
Stiftungsforen im „Freigeisterhaus“ aufge-
 löst. Zugang zum neuen Forum haben 
ausschließlich Mitglieder der Stiftung. Das 
Forum soll als Plattform für die Entwick-
lung neuer Projekte dienen und die Ein-

richtung spezieller Arbeitskreise (etwa 
AK Evolution) oder lokaler Gruppen der 
gbs befördern. Betreut wird das Forum 
von GBS-Administratorin Heike Jackler, 
für den technischen Support sorgt in be-
währter Weise „Athmatrix“. 

gbs-förderkreis

neues inTernes forum

Im Oktober 2007 fand das vierte Treffen 
der drei Gremien der gbs in Mastershau-
sen statt. Anwesend waren neben dem 
Vorstand und dem Kuratorium u.a. die 
Beiräte Prof. Dr. Dr. Hans Albert, Dr. Ger-
hard Czermak, Helmut Debelius, Ricarda 
Hinz, Prof. Dr. Bernulf Kanitscheider, 
Wolfram Kastner, Ralf König, Prof. Dr. 
Axel Meyer, Prof. Dr. Thomas Metzinger, 

Prof. Dr. Johannes Neumann, Prof. Dr. 
Peter Riedesser, Prof. Dr. Volker Sommer, 
Rüdiger Vaas, Prof. Dr. Dr. Gerhard Voll-
mer, Lilly Walden, Dr. Isabell Welpe, Prof. 
Gerhard Wimberger und Prof. Dr. Franz 
Wuketits. Auf dem Treffen wurden die bis-
herigen Stiftungsaktivitäten bewertet und 
Pläne für künftige Aktivitäten entwickelt.

gremienArbeiT

Die Giordano Bruno Stiftung gab 2007 zur 
Umsetzung ihrer Ziele rund 100.000 € 
aus. Dabei entfielen (gerundet) auf die 
Projekte hpd und fowid 23.000 € und 
auf das Projekt „Wir haben abgeschworen!“ 
des Zentralrats der Ex-Muslime 15.000 €. 
17.000 € gab die Stiftung für die erstma-
lige Verleihung des Deschner-Preises aus, 
insgesamt 32.000 € wurden für die För-
derung aufklärerischer Philosophie, Wissen-
schaft und Kunst aufgewendet, wobei auf 
das Giordano Bruno Denkmal am Potsda-
mer Platz im Berichtjahr 10.000 € entfie-
len. Die Kosten für Geschäftsführung und 
Verwaltung konnten mit 5.000 € niedrig 
gehalten werden, der allgemeine Werbee-

tat (Anzeigen, Druck und Gestaltung von 
Print-Broschüren) lag bei 8.000 Euro.

Neben den Gelderträgen von 20.000  € aus 
dem Stiftungskapital wurden diese Aus-
gaben durch Spenden aufgebracht. Wich-
tigster Punkt hierbei waren die Spenden 
aus dem Förderkreis der Stiftung in Höhe 
von 47.000 € (das Spendenaufkommen hat 
sich gegenüber 2005 verdreifacht!). Die 
gbs-Vorstandsmitglieder Herbert Steffen 
und Ernst Salcher brachten persönlich 
weitere 20.000 € ein. Zudem gab es zweck-
gebundene Spenden für das Bruno-Denk-
mal in Berlin (10.000 € ) sowie für hpd 
und fowid (3.000 €).

7. Finanzen
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Der neue Humanismus
Wissenschaftliches
Menschenbild und
säkulare Ethik
21.–22. Juni 2008
Kaiserburg Nürnberg
www.welthumanistentag.de
Tagung für die interessierte Öffentlichkeit

Naturwissenschaftliche Erkenntnisse über den Menschen
haben Folgen: Sie beeinflussen Grundlagen des Menschen-
bildes und berühren Grundfragen der Ethik.

Besonderes Interesse findet dabei oft die Entzauberung alt-
hergebrachter religiöser Vorstellungen. Doch was tritt an
deren Stelle? Führt der „neue Atheismus“ zu einem „neuen
Humanismus“? Und wenn ja, was ist das wirklich Neue daran?

Der 21. Juni ist Welthumanistentag der Internationalen
Humanistischen und Ethischen Union IHEU.

Referenten u. a.: Bernulf Kanitscheider,
Michael Schmidt-Salomon, Eckart Voland.

Programm, Information und Anmeldung:
www.welthumanistentag.de
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Veranstalter:
 turmdersinne gGmbH

Tel. 0911 94432-81 · Fax: -69
info@turmdersinne.de
www.turmdersinne.de

in Kooperation mit:

Humanistische
Akademie Bayern

Ein Symposium für die interessierte
Öffentlichkeit. Diskutieren Sie mit!
Je besser die physiologischen Grund-
lagen und funktionalen Prinzipien des
Gehirns erforscht werden, desto weiter
reichen die Möglichkeiten zum tech-
nischen Eingriff. Aber was zunächst
therapeutischen Zwecken dient, kann
zunehmend auch zur Leistungs- und
Luststeigerung Gesunder eingesetzt
werden. Wie sind Wirkungen und Ne-
benwirkungen für Individuum und Ge-
sellschaft zu bewerten? Kann gutes
Leben auf „gute Bewusstseinszu-
stände“ reduziert werden? Wann sind
Identität und Integrität der menschli-
chen Person bedroht?

Symposium
turmdersinne 2008
Künstliche Sinne –
gedoptes Gehirn
Neurotechnik und
Neuroethik
10.–12. Oktober
Nürnberg
www.turmdersinne.de

Mit Thomas
Metzinger,
Neurophilosoph
an der Universität
Mainz, und vielen
weiteren
prominenten
Referenten.

b  AgendA 2008/2009

1. schwerPunkTe der öffenTlichkeiTsArbeiT

Lassen sich die Aktivitäten der Stiftung 
im Jahr 2007 unter dem Stichwort „neu-
er Atheismus“ subsumieren, lautet das 
Schlagwort 2008 „neuer Humanismus“.  
2008 wird die gbs das Thema „neuer (na-
turalistischer oder evolutionärer) Huma-
nismus“ zum Gegenstand verschiedener 
Aktivitäten machen. Bereits im April ver-
anstaltete die gbs in Kooperation mit der 
Humanistischen Akademie Berlin eine 
Kon ferenz zum Thema „Neuer Atheismus 
und moderner Humanismus“. Vom 21.-
22. Juni 2008 wird in Nürnberg eine Ta-

gung zum Thema: „Der neue Humanis-
mus – Wissenschaftliches Menschenbild 
und säkulare Ethik“ stattfinden (Veran-
stalter: turmdersinne gGmbH, Humani-
stische Akademie Bayern und gbs). Vom 
15.-16. November wird es in Berlin aber-
mals um die Frage „Was ist heute Huma-
nismus?“ gehen. Veranstalter der Novem-
ber-Tagung sind die Politische Akademie 
der Friedrich Ebert Stiftung, die Humani-
stische Akademie Deutschland, die Hu-
manistische Akademie Berlin und die gbs.
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vom neuen ATheismus Zum neuen humAnismus

Im „Darwin-Jahr“ 2009 (200. Geburtstag 
Charles Darwins und zugleich 150. Jubi-
läum des Erscheinens der Darwin-Schrift 
„Über die Entstehung der Arten“) wird die 
gbs das Thema „Weltanschauliche Kon-
sequenzen der Evolutionstheorie“ fokus-
sieren. So plant die Giordano Bruno Stif-
tung für 2009 eine Reihe von Projekten: 

Veranstaltungen, Buchveröffentlichungen 
und PR-Kampagnen, die zu einem besse-
ren Verständnis der Evolutionstheorie 
und ihrer weitreichenden Folgen beitra-
gen sollen. Gebündelt werden die Aktivi-
täten zum Darwin-Jahr ab Anfang 2009 
auf der gbs-Website: www.darwin-jahr.de

dArwin-JAhr 2009

Ich bin ein Evoluzzer!
www.darwin-jahr.de
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Die vielen Millionen Menschen, die in 
Deutschland bereits der Religion den Rü-
cken gekehrt haben (mittlerweile gibt es 
hierzulande mehr Konfessionslose als ka-
tholische oder evangelische Kirchenmit-
glieder), finden weder in der Politik noch 
in den Medien die Beachtung, die sie ver-
dienen. Die Giordano Bruno Stiftung 
möchte dem entgegenwirken. Nachdem 
mit der Forschungsgruppe Weltanschau-
ungen in Deutschland (fowid) und dem 
Humanistischen Pressedienst (hpd) in den 
vorangegangenen Jahren ein solider Un-
terbau geschaffen wurde, versucht die 
gbs in Zusammenarbeit mit anderen sä-
kularen Organisationen ein zentrales po-
litisches und mediales Repräsentations-
organ der konfessionsfreien Menschen in 
Deutschland zu schaffen. Auf diesem Ge-
biet ist in den letzten Monaten Einiges in 
Bewegung gekommen und so gibt es 
durchaus realistische Chancen, dass in 
absehbarer Zeit eine gemeinsame 
Institution der säkularen Verbände 
in Deutschland gegründet wer-
den könnte.

Unabhängig davon unterstützt 
die gbs zwei Klagen, die sich 
gegen kirchliche Privilegien 
richten: Die erste Klage wurde 
vom bfg München angestrengt, des-
sen „Heidenspaßparty der religi-
onsfreien Zone 2007“ verboten 
worden war. Die Klage wendet 
sich gegen das amtlich vorgeschrie-
bene Tanz- und Konzertverbot an Karfrei-
tag. bfg München und gbs sind der Auf-
fassung, dass es absurd ist, nicht-religi-
ösen Menschen staatlicherseits abzuver-

langen, ausgerechnet an einem Feiertag 
nicht feiern zu dürfen. Toleranz muss man 
beiden Seiten abverlangen: Christen müs-
sen lernen zu tolerieren, dass Nicht-
Christen keinen Grund haben, an Karfrei-
tag zu trauern, ebenso wie es „Heiden“ 
hinnehmen müssen, dass manche Christen 
an Karfreitag kein Interesse daran haben, 
das Tanzbein zu schwingen…

Die zweite Klage richtet sich gegen die 
Ausschreibung sog. „Konkor dats lehr-

stüh le“. Hierbei handelt es sich um 
Professorenstellen (außerhalb der 

Theologischen Fakultäten) vor allem in 
den Fächern Pädagogik und Philoso-

phie, die nur mit Genehmigung des 
örtlichen Bischofs besetzt werden 
dürfen. Konfessionslosen ist der 
Zugang zu diesen öffentlich finan-

zierten Lehrstühlen also per defini-
tionem verwehrt. Diese Bevorzugung 
katholischer Lehrstuhlanwärter wi-
derspricht sowohl dem europäischen 

Anti-Diskriminierungsgesetz als auch 
dem Verfassungsprinzip der weltanschau-
lichen Neutralität des Staates.

Das Anliegen einer „aufklärerischen, hu-
manistischen Islamkritik“, einer der Schwer-
punkte der Stiftungsarbeit 2007, wird die 
gbs auch weiterhin verfolgen. Daher be-
teiligte sich die Stiftung u.a. an der Orga-
nisation der „Kritischen Islamkonferenz 
2008“, die vom 30. Mai bis zum 1. Juni 
2008 in Köln stattfand. Die Veranstal-
tung, an der neben Mina Ahadi, der Vor-
sitzenden des Zentralrats der Ex-Muslime 
(ZdE), u.a. der Publizist Ralph Giordano 
sowie die deutsch-türkische Schriftstelle-

rin Fatma Bläser teilnahmen, stieß in den 
Medien auf erfreulich positive Resonanz. 
So schrieb der stellvertretende Chefre-
dakteur der WAZ, Wilhelm Klümper, in 
seinem Kommentar zur Kritischen Islam-
konferenz: „Ein Spektrum von Intellektu-
ellen, Künstlern und Ex-Muslimen hat 
endlich die Stimme gegen das wachswei-
che Geheische um Verständnis für die 
Befindlichkeiten radikaler Muslime erho-
ben. Denn fanatischer Islamismus bedeu-
tet Gutheißen von Ehrenmorden, Steini-
gungen, Burka und Verfolgung Anders-
denkender. Wer es genossen hat, als die 
68er die Fenster unserer miefigen Repu-
blik aufrissen und mal ordentlich durch-
lüfteten, muss sich über diese Anti-Isla-
misten-Konferenz freuen. Denn Giordano, 
Wallraff und Co. kämpfen für den Erhalt 
unserer mühsam erstrittenen Freiheit.“ 
Informationen zur Kritischen Islamkonfe-
renz gibt es im Internet unter:
www.kritische-islamkonferenz.de.

kriTische islAmkonferenZ

säkulAr-PoliTik
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Das von der gbs 
geförderte Kinder-
buch „Wo bitte 
geht’s zu Gott? 
fragte das kleine 
Ferkel“ geriet An-
fang 2008 in die 
Schlagzeilen. Ur-
sula von der 
Leyens Bundes-
familienministe-
rium wollte das 
Büchlein auf den 
„Index der jugend-

gefährdenden Medien“ setzen. In Zusam-
menarbeit mit dem Alibri Verlag startete 
die gbs daraufhin die erfolgreiche Kam-
pagne „Rettet das kleine Ferkel!“ (www.
ferkelbuch.de). Am 6. März entschied die 
Bundesprüfstelle für das Ferkel und ge-
gen den Antrag des Bundesfamilienmini-
steriums. „Ein Sieg für die Meinungsfrei-
heit!“, lautete der Kommentar des gbs-
Vorstands, der sich darüber freute, „dass 
es nun amtlich ist, dass auch Kinder über 
Religion lachen dürfen…“
Nach dem großen Erfolg des kleinen Fer-

kels, das beim Internet-
Buchhändler Amazon 
schon seit November 
2007 auf Platz 1 in der 
Kategorie „religiöse Kin-
der- und Jugendbücher“ 
steht, planen die beiden 
Autoren Michael Schmidt-
Salomon (Text) und Hel-
ge Nyncke (Illustrationen) weitere Pro-
jekte, mit denen sie „etwas Pluralität in 
deutsche Kinderzimmer“ bringen möch-
ten. Schon im Oktober 2008 wird „Die 
Geschichte vom frechen Hund – Warum 
es klug ist, freundlich zu sein“ erschei-
nen, eine „drollige Einführung in die evo-
lutionäre Ethik für Dreijährige“. Im Früh-
jahr 2009 soll – passend zum Darwin-
Jahr – der Bildband „Susi Neunmalklug 
erklärt die Evolution – Ein Buch für kleine 
und große Besserwisser“ auf den Markt 
kommen, eine Art „Anti-Kreationismus-
Comic“ für 8-88 Jährige.  Den Text zu bei-
den Büchern hat Michael Schmidt-Salo-
mon bereits geschrieben, Helge Nyncke 
arbeitet derzeit an den Illustrationen.

Etwa zeitgleich mit der Ver-
öffentlichung dieses Tätig-
keitsberichtes wird der 2. 
Band der „Schriftenreihe 
der Giordano Bruno Stif-

tung“ erscheinen. Er trägt den Titel „Vom 
Virus des Glaubens“ und enthält die Re-
debeiträge, die auf dem Festakt zur Ver-
leihung des Deschner-Preises an Richard 
Dawkins gehalten wurden. Die Schriften-

reihe wird 2008/2009 selbstverständlich 
weitergeführt werden.
Erfreulicherweise hat die Vernetzung von 
Wissenschaftlern, Philosophen und Künst-
lern innerhalb der gbs bereits zu einigen 
gemeinsamen Buchproduktionen geführt. 

So erschien Anfang 2008 
im Springer-Verlag das 
faktenreiche Werk „Reli-
gions- und Weltanschau-
ungsrecht. Eine Einfüh-
rung“ von Gerhard Czer-
mak in Kooperation mit 
Eric Hilgendorf. Wenig 
später kam bei Reclam 
der 1. Band des „Kol-
leg Praktische Philoso-

phie“ heraus, an dem mit Franz Josef 
Wetz, Bernulf Kanitscheider, Gerhard 
Vollmer, Michael Schmidt-Salomon und 
Eckart Voland gleich fünf gbs-Mitglieder 
beteiligt waren. Im Januar 2009 wird bei 
Rowohlt das Buch „Wozu brauche ich ei-
nen Gott?! Gespräche mit Abtrünnigen 
und Ungläubigen“ von hpd-Redakteurin 
Fiona Lorenz erscheinen, das einige In-
terviews mit gbs-Beiräten (u.a. Janosch 

und Max Kruse) ent-
halten und von gbs-
Beirat Ralf König il-
lustriert sein wird.

Zum Darwin-Jahr 
wird es selbstver-
ständlich eine Reihe 
evolutionstheoreti-
scher Veröffent-
lichungen von 

gbs-Mitgliedern geben. Einige in der 
gbs organisierte Evolutionsbiologen, 
etwa Axel Meyer, Volker Sommer, 
Franz Wuketits oder Eckart Voland, 
haben bereits 2008 informative wie 

unterhaltsame Werke zur Evolutionstheo-
rie vorgelegt. Hinzuweisen ist hier u.a. 
auch auf die 2008 erschienene, erwei-
terte 3. Auflage von Ulrich Kutscheras 
Lehrbuch „Evolutions-
biologie“, ein Werk, 
das mit Unterstützung 
der gbs in Bälde auch 
in russischer Sprache 
erhältlich sein wird.

Doch nicht nur die Bio-
logen sind derzeit 
schrift stellerisch sehr 
aktiv: Im Sommer 2008 
wird der lange erwar-
tete 9. Band der „Kriminalgeschichte des 
Christentums“ von Karlheinz Deschner he-
rauskommen. Im Herbst wird der Alibri 
Verlag Hans Alberts aktuelle Auseinan-
dersetzung mit der Theologie des derzei-
tigen Papstes auf den Markt bringen. Und 
im Februar 2009 wird bei Pendo das 
neue philosophische Buch von Michael 
Schmidt-Salomon erscheinen, gewisser-
maßen der Nachfolger des „Manifest des 
evolutionären Humanismus“. 

Wer sich einen Überblick über die aktu-
ellen Veröffentlichungen der gbs-Mitglieder 
verschaffen will, sollte sich im Internet-
Shop www.denkladen.de umschauen. Denn 
denkladen.de bietet eine eigene Rubrik 

„Autoren der Giordano Bruno Stiftung“ an. 
Dort findet man auch Bücher, auf die hier 
aus Platzgründen leider nicht eingegangen 

werden konnte.

2. buchProJekTe

dAs kleine ferkel bekommT nAchwuchs

weiTere buchProJekTe



3. kunsTProJekTe

giordAno-bruno-denkmAl 
in berlin

weiTere kunsTProJekTe

Am 2. März 2008 wurde am Potsdamer 
Platz im Herzen Berlins (in direkter Nähe 
des „Sony Centers“) das Denkmal „Gior-
dano Bruno“ des Berliner Künstlers Ale-
xander Polzin durch André Zeug (Vor-
standsvorsitzender der Deutsche Bahn 
Station&Service AG) enthüllt. Ansprachen 
hielten der Schriftsteller Durs Grünbein, 
Ernst Salcher (Vorstandsmitglied der Gio-
rdano Bruno Stiftung) und der Botschaf-
ter der Italienischen Republik in Deutsch-
land, Antonio Puri Purini, der neben dem 
Botschafter der Republik Ungarn die 
Schirmherrschaft für die Veranstaltung 
übernommen hatte. Die sechs Meter hohe 
Bronze-Skulptur, die an den am 17. Fe-
bruar 1600 in Rom als Ketzer verbrannten 
Philosophen erinnert und die über das 
Einzelschicksal Brunos hinaus als „Mahn-
mal für die Opfer religiöser Gewalt“ be-
griffen werden kann, wurde von folgenden 
Institutionen und Personen gestiftet: Gior-
dano Bruno Stiftung, Uni Credit Italia, 
Humanismus-Stiftung Berlin, Ernst Salcher 
sowie Wera u. Norbert Noetzel. Die Deut-
sche Bahn AG stellte den Platz für die 

Aufstellung des Bruno-Denkmals zur Ver-
fügung. Zeitgleich zur Denkmals-Enthül-
lung hat die gbs die Website www.bruno-
denkmal.de freigeschaltet, die u.a. Infor-
mationen zum Mahnmal sowie zu Leben 
und Werk Giordano Brunos bietet.

Gemeinsam mit Alexander Polzin wird die 
gbs sich auch künftig darum bemühen, 
die Erinnerung an Giordano Bruno leben-
dig zu halten. Geplant ist u.a. die Urauf-
führung der „Passion Giordano Bruno“ des 
Salzburger Komponisten (und gbs-Bei-
rats) Prof. Gerhard Wimberger.

Bereits im Januar 2008 erschien die 2. 
Serie der gbs-Art-Collection mit Zeich-
nungen von Ralf König, Janosch, Jacques 
Tilly und Rolf Heinrich. Wie die vorausge-
gangene Serie kann auch diese über den-
kladen.de bezogen werden. Eine Vorschau 
der Postkarten findet man in der entspre-
chenden Galerie der Website www.religi-
onsfreie-zone.de. Auf der Homepage der 
Religionsfreien Zone wird die gbs natür-
lich auch in Zukunft weiter satirische 
Zeichnungen präsentieren.
Bilder ganz anderer Art liefert die Foto-

grafin Evelin Frerk mit ihrem Projekt „Ge-
sichter des Humanismus“, das 2008/2009 
online gehen wird. Die gbs fördert dieses 
Projekt wie andere künstlerische Projekte 
auch (u.a. in den Bereichen Musik, Thea-
ter, Film). Allerdings kann die gbs in der 
Regel derartige Projekte aufgrund be-
grenzter Mittel leider nicht finanziell un-
terstützen. Die Hilfe, die die gbs geben 
kann, ist in der Regel ideeller Art (etwa 
Vermittlung von Kontakten, Hilfe bei der 
Öffentlichkeitsarbeit etc.).

Aufgrund der intensiven Medienarbeit, die 
2007 und auch Anfang 2008 zu leisten 
war, gelang es – bis auf einzelne Ausnah-
men – nicht, den Förderkreis stärker als 
bisher in die aktive Stiftungsarbeit einzu-
beziehen. Dies soll in den nächsten Jah-
ren verbessert werden. Gleiches gilt für 
den Bereich Fundraising. Klar ist, dass 

die Stiftung ein größeres Finanzbudget 
benötigt, um die vielfältigen Aufgaben 
bewältigen zu können, die die gbs bereits 
übernommen hat bzw. die neu an die 
Stiftung herangetragen werden. Jeder 
Vorschlag in diese Richtung ist herzlich 
willkommen!

4. inTerne mAssnAhmen und fundrAising 
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Die Giordano Bruno Stiftung ist eine 
Denkfabrik (Think Tank) für Humanis-
mus und Aufklärung, der zahlreiche be-
kannte Wissenschaftler, Philosophen und 
Künstler angehören. Die Stiftung wurde 
Anfang 2004 von dem ehemaligen Un-
ternehmer Herbert Steffen gegründet. 
Sie sammelt neuste Erkenntnisse der 
Geistes-, Sozial- und Naturwissenschaften, 
um ihre Bedeutung für das humanistische 
Anliegen eines „friedlichen und gleich-
berechtigten Zusammenlebens der Men-
schen im Diesseits“ herauszuarbeiten. 
Ziel der Stiftung ist es, die Grundzüge 
eines naturalistischen Weltbildes sowie 
einer säkularen, evolutionär-humanisti-
schen Ethik/Politik zu entwickeln und ei-
ner interessierten Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen. Letztlich geht es dabei 
um die Vermittlung eines neuen säku-
laren Selbstbewusstseins sowie um die 
Entwicklung und Durchsetzung realis-
tischer Perspektiven für ein friedliches 
und gleichberechtigtes Mit- und Neben-
einander der Menschen im 21. Jahrhun-
dert.
Das Leitbild des „Evolutionären Huma-
nismus“, das der Giordano Bruno Stif-
tung zugrunde liegt, greift auf Überle-
gungen zurück, die der Evolutionsbiologe 
und erste Generaldirektor der UNESCO, 

Julian Huxley, in den 1960er Jahren des 
letzten Jahrhunderts veröffentlichte. Mi-
chael Schmidt-Salomon hat diese Ideen 
aufgegriffen und im „Manifest des evolu-
tionären Humanismus“ weiterentwickelt. 

Wie jeder konsequente Humanismus geht 
auch der Evolutionäre Humanismus vom 
diesseitigen Menschen aus (nicht von 
imaginären Göttern!) sowie von der Not-
wendigkeit und Möglichkeit der Verbes-
serung der menschlichen Lebensverhält-
nisse. Er unterscheidet sich von seinen 
traditionellen Vorgängern allerdings da-
rin, dass er den Menschen konsequent 
als Naturwesen begreift. Evolutionäre 
Humanisten können nicht mehr unter-
stellen, dass sich der Mensch dank sei-
ner Vernunft (oder gar seines Glaubens!) 
über Naturgesetze erheben kann. Sie 
vertreten ein offenes, naturalistisches 
Menschenbild, das im Einklang mit den 
häufig desillusionierenden Ergebnissen 
der wissenschaftlichen Forschung steht.

Giordano Bruno, „eines der größten Genies 
der Neuzeit“ (Deschner), wurde 1600 
nach sieben finsteren Kerkerjahren auf 
dem Scheiterhaufen der sog. „Heiligen 
Inquisition“ verbrannt. Er hatte das kir-
chenamtlich vorgegebene Weltbild in ei-
ner bis dahin unerreichten Schärfe ver-
worfen und das Dogma der Sonderstel-
lung von Menschheit und Erde im Kos-
mos durch seine Theorie des „unendlichen 
Universums“ und der „Vielheit der Welten“ 
in weit dramatischerem Maße entzaubert 
als Galilei, der nur wenige Jahre später 
(mit freundlicherem Ausgang) in die Hän-
de der Inquisition geriet. 

Gewiss: Brunos Methodik entspricht nicht 
der Herangehensweise der heutigen Na-
turwissenschaft und einige seiner my-
stischen Überlegungen lassen sich im 
Lichte moderner Erkenntnisse kaum noch 
nachvollziehen. Dennoch: Die Richtigkeit 
vieler seiner Überlegungen ist beeindru-
ckend – nicht nur auf dem Gebiet der 
Kosmologie. In Brunos unzeitgemäßer Phi-
losophie finden sich bereits Grundzüge 
einer nicht-dualistischen, naturalistischen 

Welterkenntnis, Überlegungen zur biolo-
gischen Abstammungslehre und zu einer 
evolutionär-humanistischen Ethik, die auch 
die Rechte nichtmenschlicher Organismen 
mit einschließt. Zudem gingen von Bruno 
wesentliche Impulse für die Entwicklung 
der modernen Religionskritik aus. 

All das sind Gründe, die zur Entschei-
dung führten, die Stiftung nach Giordano 
Bruno, dem großen tragischen Helden 
der Wissenschafts- und Emanzipations-
geschichte, zu benennen. Dass sein Name 
auch von esoterischen Splittergruppen 
besetzt wird, spricht nicht gegen diese 
Namensgebung, sondern eher dafür. Die 
widerständigen Geister der Wissenschafts-
geschichte sollten nach Meinung der Stif-
tungsverantwortlichen nicht den Esoteri-
kern überlassen werden. Denn: Kritische 
Forschung setzt nicht nur kluge Köpfe vo-
raus, sondern auch die Fähigkeit zum 
aufrechten Gang…

c  Allgemeine informATionen
                      zur giordAno 
                                 bruno sTifTung

1. die grundidee 
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2. der sTifTungsnAme
Giordano Bruno



Für all jene, die die Arbeit der Giordano 
Bruno Stiftung ideell und /oder finanziell 
unterstützen möchten, besteht seit An-
fang 2005 die Möglichkeit, dem „För-
derkreis der Giordano Bruno Stiftung“ 
beizutreten. Diesem Förderkreis kann 
sich jede natürliche Person oder Organi-
sation anschließen, die mit dem Gedan-
kengut und den Zielsetzungen der Stif-
tung übereinstimmt. Die Zugehörigkeit 
zum Förderkreis erlaubt eine engere An-
bindung an die Stiftung (so erhalten die 

„Freunde und Förderer der gbs“ exklusive 
Informationen über die Stiftungsarbeit), 
sie ist aber mit keinem formalen Auf-
wand verbunden. Da der Förderkreis 
nicht als „eingetragener Verein“, sondern 
als „freier Zusammenschluss von Freun-
den und Förderern“ organisiert wird, ent-
fallen Ver  einsformalitäten wie Vorstands-
wahlen, Mit glieder versamm lungen etc.

Aus der Zugehörigkeit zum Förderkreis 
ergibt sich keinerlei finanzielle Verpflich-
tung. Der Förderkreis erhebt keinen fest-
gelegten Monats- oder Jahresbeitrag, je-

der Einzelne kann für sich selbst ein-
schätzen, wie viel er oder sie der Stiftung 
zukommen lassen will bzw. kann. 

Da die Giordano Bruno Stiftung als ge-
meinnützig anerkannt wurde, sind Spen-
den / Förderbeiträge von der Steuer ab-
setzbar. Für alle im laufenden Jahr über-
wiesenen Spenden ab 200 Euro wird im 
Januar des Folgejahres automatisch eine 
Spendenbescheinigung ausgestellt und 
dem Spender zugeschickt. Bei gerin-
geren Beträgen reicht es aus, dem Fi-
nanzamt die entsprechenden Einzah-
lungsbelege /Kontoauszüge vorzulegen, 
um die Spende steuerlich geltend zu ma-
chen. 

Sofern der Stiftung die entsprechenden 
Rechte eingeräumt werden, veröffent -
licht sie die Namen der „Freunde und 
Förderer der Giordano Bruno Stiftung“ 
als Beilage zu ihrem jährlich erschei-
nenden Tätigkeitsbericht, der den För-
dermitgliedern automatisch zugesandt 
wird. 

„ein kopf denkt nie allein“                        
k Ar lh e i n Z  d e s c h n e r

250 0  JAh r e  Au f k l ä r u n g

Epikur, Hypatia, Al-Razi, Spinoza, La Mettrie, David Hume, Denis Diderot, Olympe de 
Gouges, Immanuel Kant, Ludwig Feuerbach, Karl Marx, Friedrich Nietzsche, Charles Dar-
win, Thomas Edison, Sigmund Freud, Marie Curie, Albert Einstein, Bertrand Russell, Julian 
Huxley, Erich Fromm, Karl Popper, Simone de Beauvoir, Albert Camus, Richard Dawkins, 
Antonio Damasio, Helen Fisher, Susan Blackmore, Taslima Nasrin

Falls Sie noch Fragen zum Förderkreis 
haben sollten, über die Möglichkeit einer 
Zustiftung nachdenken oder Anregungen 
zur Stiftungsarbeit weitergeben möchten, 
wenden Sie sich bitte an unser Stiftungs-
büro in Mastershausen.

3. der förderkreis
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Spendenbescheinigungen werden von der Stiftung erst ab einem Betrag von 200 
Euro pro Jahr ausgestellt. Wir bitten, etwaige Spenden/Förderbeiträge mit dem Ver-
merk „Förderkreis“ auf das Konto der Giordano Bruno Stiftung (Konto-Nr: 25 95 
700 00) bei der Commerzbank Frankfurt-Höchst (BLZ: 500 400 00) zu überweisen 
(Überweisungsgutschriften oder Daueraufträge). Für Spenden aus dem Ausland: 
Bitte geben Sie bei Ihren Überweisungen den IBAN- und BIC-Code des Stiftungs-
kontos an (IBAN: DE 17 5004 0000 0259 5700 00; BIC: COBADEFFXXX).

e i n Z u g s e r m ä c h Ti g u n g / l A s T s c h r i f T v e r fAh r e n
Falls Sie möchten, dass die Giordano Bruno Stiftung Ihre Spende(n) automatisch 
von Ihrem Konto einzieht (Lastschriftverfahren), füllen Sie bitte die folgenden Fel-
der aus. Bitte vergessen Sie nicht, die Einzugsermächtigung zu unterschreiben und 
uns das Original zuzusenden, da die Banken aus Sicherheitsgründen keine Kopien 
akzeptieren. Sie können die Einzugsermächtigung selbstverständlich jederzeit wie-
der kündigen. Bitte beachten Sie: Der automatische Einzug mittels Lastschriftver-
fahren ist nur innerhalb Deutschlands möglich!

  

Hiermit ermächtige ich die Giordano Bruno Stiftung, den oben angegebenen Betrag 
per Lastschrift von meinem/unserem Konto einzuziehen.

h ö h e  d e r  s Pe n d e  i n  e u r o €,

i m P r e s s u m 
 
herAusgeber

Giordano Bruno Stiftung, Mastershausen, Juni 2008 
 
vorsTAnd

Herbert Steffen, Dr. Ernst Salcher, Dr. Michael 
Schmidt-Salomon  
 
kurATorium

Dr. Carsten Frerk, Prof. Dr. Hermann Josef Schmidt, 
Shiro Sonoda, Jacques Tilly 
 
beirAT

Prof. Dr. Dr. Hans Albert, Wissenschaftstheoretiker; 
Prof. Dr. Christoph Antweiler, Ethnologe; Dr. Pierre 
Basieux, Mathematiker, Spieltheoretiker; PD Dr. Martin 
Brüne, Neurologe; Prof. Dr. Franz Buggle, Entwick-
lungspsychologe; Dr. Gerhard Czermak, Jurist; Helmut 
Debelius, Meeresbiologe; Dr. Carsten Frerk, Politologe; 
Dr. Mynga Futrell, Publizistin; Dr. Colin Goldner, Psy-
chologe; Prof. Dr. Dr. Eric Hilgendorf, Jurist, Rechts-
philosoph; Ricarda Hinz, Dokumentarfilmerin; Prof. Dr. 
Dr. Norbert Hoerster, Rechtsphilosoph; Janosch, Autor 
und Zeichner; Prof. Dr. Thomas Junker, Biologiehistori-
ker, Evolutionsbiologe; Prof. Dr. Bernulf Kanitscheider, 
Naturphilosoph, Physiker; Wolfram Kastner, Aktions-
künstler; Prof. Dr. Günter Kehrer, Religionssoziologe; 
Ralf König, Comic-Zeichner; Max Kruse, Schriftsteller; 
Prof. Dr. Ulrich Kutschera, Evolutionsbiologe; Prof. Dr. 
Ludger Lütkehaus, Literaturwissenschaftler; Dr. Martin 
Mahner, Wissenschaftstheoretiker; Prof. Dr. Axel Meyer, 
Evolutionsbiologe, Zoologe; Prof. Dr. Thomas Metzinger, 
Kognitionswissenschaftler, Philosoph; Prof. Dr. Johannes 
Neumann, Soziologe; Prof. Dr. Heinz Oberhummer, 
Kern- u. Astrophysiker; Prof. Dr. Rolf Oerter, Entwick-
lungspsychologe; Dr. Sabine Paul, Molekularbiologin; 
Udo Pollmer, Wissenschaftsjournalist; Dr. Gisela Notz, 
Sozialwissenschaftlerin; Prof. Dr. Peter Riedesser, Kin-
der- und Jugendpsychiater; Prof. Dr. Hermann Josef 
Schmidt, Philosoph; Prof. Dr. Wolf Singer, Hirnforscher; 
Prof. Dr. Volker Sommer, Anthropologe, Primatologe; 
Prof. Dr. Beda M. Stadler, Immunologe; Prof. Dr. Gerhard 
Streminger, Philosoph; Jacques Tilly, Bildhauer; Rüdiger 
Vaas, Wissenschaftsjournalist; Prof. Dr. Eckart Voland, 
Soziobiologe, Biophilosoph; Prof. Dr. Dr. Gerhard Vollmer, 
Physiker, Philosoph; Lilly Walden, Schauspielerin; PD 
Dr. Isabell Welpe, Ökonomin; Prof. Dr. Franz Josef 
Wetz, Philosoph; Prof. Gerhard Wimberger, Kompo-
nist; Prof. Dr. Franz Wuketits, Evolutionstheoretiker

Aufnahmeantrag

ArT  d e r  s Pe n d e
(bitte auswählen)

einmalige Spende
jedes Quartal

  
halbjährlich jährlich 

s Pe n d e n b e s c h e i n i g u n g ja
nein

für Privatperson für Firma

förderkreis

Dem Förderkreis der Stiftung gehören zurzeit rund 
1100 Personen an

 
sTifTungssiTZ / geschäfTsführung

Herbert Steffen 
Giordano Bruno Stiftung 
Johann Steffen Straße 1 
56869 Mastershausen

Tel.: 0 65 45 / 91 02 86  
Fax: 0 65 45 / 91 02 87  
Email: info@giordano-bruno-stiftung.de 
 
AnsPrechPArTner für die medien

Dr. Michael Schmidt-Salomon
Kontaktdaten siehe: www.schmidt-salomon.de

gbs-forum
Heike Jackler (Administratorin)

iT-suPPorT
Athmatrix
 
r e dAk Ti o n

Elke Held, Herbert Steffen, Dr. Ernst Salcher,  
Dr. Michael Schmidt-Salomon

 
konZePT und gesTAlTung  

werner bohr – agentur für gestaltung, Trier 
 
foTogrAfie

Jacques Tilly, Ricarda Hinz, Michael Neyses, Jörg 
Salomon, Evelin Frerk, S. Kalhor

s Pe n d e n ko nTo

Konto-Nr: 25 95 700 00 
BLZ: 500 400 00 
Commerzbank Frankfurt-Höchst 
IBAN: DE 17 5004 0000 0259 5700 00 
BIC: COBADEFFXXX

Die Giordano Bruno Stiftung wurde als rechtsfähig 
und gemeinnützig anerkannt. 

Spenden können von der Steuer abgesetzt werden.

www.giordano-bruno-stiftung.de



Kann die Stiftung Ihren Namen bzw. den Namen der Organisation /Firma incl. 
Orts an ga be in der Beilage des Tätigkeitsberichts (Auflistung der „Freunde und 
Förderer der Gior dano Bruno Stiftung“) angeben? Ob und wie viel Sie gespendet 
haben, wird natürlich nicht erwähnt...

Hiermit beantrage(n) ich/wir die Aufnahme in 
den Förderkreis der Giordano Bruno Stiftung. 

Aufnahmeantrag
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1. Bitte füllen Sie, sofern möglich, alle Felder des Antragformulars aus. 
2. Falls Sie eine automatische Abbuchung bevorzugen, unterschreiben Sie bitte die      
    Einzugsermächtigung auf der Rückseite.
3. Schicken Sie den Antrag in einem frankierten Briefumschlag an die Adresse des      
   Förderkreises. Fertig!

i c h  s Ti m m e  d e r  v e r ö ffe nT li c h u n g  Z u ja

Ad r e s s e Förderkreis der Giordano Bruno Stiftung 
Johann Steffen Straße 1 
D-56869 Mastershausen

s Pe n d e n b e s c h e i n i g u n g  g g f. für Privatperson
für Firma / Organisation

nein

TITEL


